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Mânnin, schön stund fie da wie aus einer Morgenröthe

gebildet, ihr Aug glänzte gleich S traten des Htm,
mels, ihr Mund duftete Rosen, und ihre Wangen
glühten wie röthlichc Trauben. Liebe und Güte, Huld
und Milde lächelten von ihrer Stirne. Adam erwacht,

und sieht was er in der ganzen Thierwelt noch nicht

sah ein Geschöpf nach seinem Bilde rein wie eine

Taube sanft wie ein Lamm, schmeichlerisch wie eine

Katze, Klug wie die Schlang, flüchtig wie der Schmetterling

empfindsam wie die geliebte Nachtigall, ge»

sprächig wie die witzige Elster, cdelstolz wie der Pfau,
majestätisch wie die königliche Löwinn :c. kurz sie war
der gotdne Spiegel aller Thiergcstalten in einem Punkt

vereint; denn damals waren die Thiere noch nicht

bosartigund wild. O, das ist Bein von meinem Gebein,

rief der gute Vater der Menschen, und war zufrieden,

so wie alle seine Nachkommen freilich mehr oder

weniger je nachdem die Umstände sind; dies aber kann

der geneigte Leser nach seiner jedesmaligen Lage selbst

bestimmen. Die Beantwortung folgt nächstens.

Es wird zum Kauf angetragen.

In der Indien es Fabriques ist ein Sortiment brodirte

Westen in billigem Preis zu verkaufen.

Bey Fessr Brunner und Comp. ist zu haben extra

gutes vierjähriges Kirschenwasser, die Maaß zu 19 Bz.

die Flasche zu io Bz.

Jemand sucht zu verkaufen ein paar große Schuhfchnallen

nach neuster Mode, mit ächten Silberblättchen.

Eine Pistole mit Meßing garnirt.

Zwey geistliche Gemälde, für Kenner einer Kostbarkeit.

Ein vollständiges Brevier in 4 Thl.
Ein weiß feines Mannsklcid nut rother Seide gefüttert,

von mittelmäßiger Größe und »ach neustem Schnitts



Eine Kutsche samt Geschirr für zwey Pferde.

Einige Mannskleider noch in sehr gutem Stande.

In hießigcr Buchhandlung sind zu haben kleine Taschen«

kalender auf das Jahr 1788 mit Kupfern der

merkwürdigsten Auftritte aus der Lcbensgcschichte des

Freyhcrrn von Trcnk, Stück a 7 Bz. bsssi

sur la tkèorie stu somnambulisme msZnetigue.

2 Vol.

In hicßiger Buchdruckerey sind zu haben allerhand Wider,
und augspurgische Kupferstiche von verschiedener Größe.

ächte pariser Dinte, das Fläschgen a 5 Bz.
Streusand und holländische Federn.

Es wird zu Kaufen verlangt.
Ein Hirschfänger von cbenrechter Größe, der auf Reisen

bequem zu tragen wäre.

Ein Unterbett von Trilch noch in gutem Stand.

Eine silberne Reisfeber samt einem Zirkel oberhalb.

Eine vollständige Farbenschachtel.

Jemand verlangt einen eisernen Offen samt den Rohren,

so bald möglich, zu kaufen.

Man begehrt ein halb Duzend lederne Sessel.

Einen Mittelmäßigen Kleider Kasten.

Eine recht gute Violin.
Ein halb Duzend Leintücher, die noch brauchbar genug

wären um Windeln daraus zu machen.

Verlohrne Sachen.

Man vermißt in einem Haul»-einen goldnen Ring mit
Demanten. Vieleicht hat ihn Jemand im Spaße

weggenommen; dem sey, wie ihm wolle, der Spaßvogel

wird indessen höflichst gebethen den Ring in
allem Ernste wieder zurückzustellen.

Jemand verlohr eine Porcellane Tabacksdose.
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